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Der Paſcher. 
(Fortſetzung.) 


Die Krakſen hoch mit feinen Tabaken bepackt, 
begab ſich der Paſcher mit ſeiner Tochter auf den 
Weg laͤngſt dem Klauſenwaſſer, welches den Peters: 
grund durchrauſcht. Die das Thal bildenden Berge 
verengten die Himmelswoͤlbung, von der die hellen 
Sterne nur einen ſehr matten Lichtſchein auf die 
Wanderer hernieder ſandten und alle Gegenſtaͤnde 
umher in truͤbes Grau ſchatteten. Die heute uͤber⸗ 
aus ängſtliche Anna ſchien des beherzten Paſchers 
Muth auch ſchwankend gemacht zu haben; denn 
mehr als ſonſt gewöhnlich, blieb er horchend ſtehen, 
neigte ſich oft zur Erde, um weither eines Nahenden 
Fußtritt zu erſpaͤhen. Gluͤcklich erreichten ſie den 
gruͤnen Grund, welcher zur Hochebene des Brun— 
berges emporfuͤhrt, verließen darauf den gebahnten 
Fußweg, und wandten ſich, trotz der tiefen Dunkel⸗ 
heit, auf gebahntem Wege durch Geſtrippe und Knie⸗ 


holz bis zu der Hoͤhe, wo die Geiergucke, eine den 
Paſchern verhaßte einſame Gebirgsbaude, woſelbſt 
ſich die oͤſtreichſchen Grenzwaͤchter oft aufhielten, 
ſtand. Muͤhſam krochen ſie daher an der felſigen 
Berglehne herum, ſich in moͤglicher Entfernung von 
der oft Verrath bergenden Geiergucke zu halten. 
Eben ſo wurde mit Lebensgefahr zwiſchen den Fels⸗ 
maſſen des Urgeſteins, von truͤgeriſchem Moos uͤber⸗ 
zogen, auf ſolchen nur allein dem Paſcher bekannten 
ungebahnten Wegen, der Johannisberg umgangen. 
Gluͤcklich kamen ſie in Giersdorf an, wo in wenig 
Minuten die eingeſchmuggelten Tabake unterge⸗ 
bracht waren. 

Anna mußte jetzt beim Glaſe Wein, welchem 
Rimpler tuͤchtig zuſprach, manche Worte gutmuͤ⸗ 
thigen Spottes uͤber ihr Ahnungsvermoͤgen hoͤren, 
die ſie aber mit der Furcht vor der Ruͤckkehr von ſich 
wies, bei welcher es ſich noch gar leicht und traurig 
bewähren koͤnne. — Die oͤſtreichſchen Geier haben 
wir nun nicht mehr zu fuͤrchten, und deshalb gar 


nichts, denn der böfe Wolf liegt trunken auf den 
Dielen des Wirthshauſes, oder auf ſeinem Lager 
in St. Peter. — Moͤchten St. Peter und die hei⸗ 
lige Jungfrau Eure Behauptung wahr machen, 
Vater, entgegnete Anna; doch eine unerklaͤrliche 
Angſt in meinem Innern widerſpricht ihr, die indeß 
auch wohl nicht ſo ganz ohne Grund iſt. Wißt, 
in vergangener Nacht traͤumte mir, daß Heinz, der 
ſpukende Bergmann, aus dem verfallenen Schacht 
in der Naͤhe von St. Peter zu Tage ſtieg, und zuͤr⸗ 
nend einen Feuerſtrahl aus ſeinen ſtieren Augen auf 
mich warf, daß ich, davon getroffen, in die oͤden 
Berggruben verſank, dann polternd das Geſtein mir 
nachrollte, und mich unter ſeiner Laſt begrub. Nun 
aber, wißt Ihr ... Daß Du ein kindiſches Ding 
biſt, an ſolche Alfanzereien zu glauben! fiel ihr 
Rimpler heftig ins Wort; oder liegts bei Dir im 
Blute, dann mag der Bader Rath ſchaffen durch 
Schnepper und Schroͤpfkopf. Doch, wir verſaͤumen 
die Zeit mit dem Getraͤtſche. Der weißliche Schim⸗ 
mer dort im Morgen deutet uns den nahen Aufgang 
des Mondes an; wir muͤſſen nun eilen, ehe er ſo 
hoch kommt, daß er den Petersgrund erhellt, wenn 
auch Kippers Augen uns nicht Gefahr drohen. 

Je mehr fie der Heimath nahten, deſto aufge: 
raͤumter ward Rimpler. Doch ſeine Tochter wurde 
von einer unglaublichen Angſt befallen, die ſie zwar 
durch Worte nicht anzudeuten wagte, aber den lins 
dernden Strom der Thraͤnen vermochte ſie kaum 
zuruͤckzuhalten; lautlos und gefluͤgelten Fußes ging 
ſie dem raſch voranſchreitenden Vater nach. 

Gluͤcklich waren ſie bis in den Petersgrund, 
wo am Klauſenwaſſer ſich unter der Berglehne auf 
der einen Seite ein Erlenbuſch, auf der andern die 
verfallnen Halden, in welchen man vor mehr als 
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hundert Jahren den Bergbau mit geringer Ausbeute 
betrieb, gekommen, als Rimpler, ploͤtzlich ſtill ſte⸗ 
hend und das Ohr zur Erde neigend, dem Maͤdchen 
ein aͤngſtliches Pſt! zulispelte, und bald darauf: es 
naht jemand, folge mir ſchnell und leiſe! — Kaum 
vermochte Anna ihr Grauſen zu beherrſchen, als ſich 
ihr Vater zu den Bergwerksgruben wandte, und ſie 
im nahen Erlenbuſch die Stimme des gefürchteten 
Grenzjaͤgers Kipper vernahm, der in feiner hagern 
Länge aus dem tiefen Walddunkel ins Helldunkel 
der Mondnacht trat, und ſeinem rieſigen Wolfs⸗ 
hunde nun zurief: Holla, huſſa! Greif, faß' die 
Kanaillen! Hetz, hetz! — In unbegrenzter Angſt 
machte das Maͤdchen Rieſenſchritte, ſo daß der Hund 
ſie erſt auf der Hoͤhe erreichte, wo an einem ſchroffen 
Abgrunde der Vater ihrer harrte. Wuͤthend fiel die 
Baſtardbeſtie ſie an, und wollte eben die Fangzaͤhne 
in ihre Achſel bohren, als Rimpler dem Ungethuͤm 
einen gewaltigen Hieb mit dem Reiſeſtock quer uͤber 
die Naſe verſetzte, daß es in toͤdtlicher Verletzung 
von dem Angriff abließ, und ſich winſelnd am 
Boden kruͤmmte. — Warte nur, ſchuftiger Kerl! 
bruͤllte Kipper wuͤthend, ob der Verwundung ſeines 
Lieblingshundes; das ſollſt Du mir mit Deinem 
Blute bezahlen! — Rimpler hatte die ſchreckens⸗ 
ſtarre Anna erfaßt, und wollte eben mit ihr in das 
ſchuͤtzende Geſtein hinabſchreiten, als des Geſchoſſes 
Blitz aufflammte, und das Maͤdchen mit dem Aus⸗ 
ruf: Jeſus Maria! ſchwer getroffen ſeinem Arm 
entſank, uͤber den ſchmalen Rand des Geſteins in 
den Abgrund hinabſtuͤrzend. 

Wie feſtgewurzelt ſtand der ungluͤckliche Vater 
in lautloſem Schreck über das fo plotzlich einge— 
brochne Ungluͤck, ſo daß es einige Minuten dauerte, 
ehe der gelaͤhmte Sinn es erfaßte, und ein Schrei 


des Entſetzens die furchtbare Stille unterbrach. 
Mechaniſch ſtreifte Rimpler die Tragebaͤnder des 
Krakſen ab, daß dieſer zur Erde fiel, und eilte nun 
haſtig in die Tiefe, wo eben Anna mit dem Tode 
rang, welcher die ſchoͤnen Zuge des Geſichts durch 
Verletzung beim Fall grauſend entſtellt hatte; aus 
der Bruſtwunde quoll ein dunkler Blutſtrom. Ein 
Blick der ſanften Augen ſagte dem bedauernswer⸗ 
then Vater ein ewiges Lebewohl, dann ſtarrten ihn 
dieſe gebrochen an. Nun aber ward es auch vor 
ſeiner Seele Nacht, und in todtaͤhnlichem Schlaf 


ſank er an der Leiche nieder. 


Kipper hatte auf dem Heimwege von Rimplers 
Huͤtte den Jaͤger Anton dorthin ſchleichen ſehen, 
auch vorher ſchon hinter dem geſchloßnen Fenſter⸗ 
laden den beſprochnen Paſchergang erlauſcht. Nun 


wurde es ihm mit einemmale klar, warum Anna 


ſeinen Antrag zuruͤckgewieſen hatte, und ſogleich 
gelobte ſich der rohe Menſch furchtbare Genugthu⸗ 
ung. Im bergenden Hinterhalt lauernd, gelang 
ihm auch ſein Vorhaben, obgleich das toͤdtende Blei 
eigentlich dem Vater galt. Vorſichtig ſtieg er jetzt 
hinab in den Schacht, und glaubte ſich dort zu 
überzeugen, daß fein Mordgewehr beiden ſtarr 


und ſtumm Daliegenden durch eine Kugel den 


Verraͤthermund geſtopft habe. Er lud daher den 
ſchwerverwundeten Greif auf die eine Schulter, die 
Krakſen hing er auf die andere Seite, und ſchlich ſo 
unbemerkt nach ſeiner waldumgebnen Huͤtte. 

(Der Beſchluß künftig.) 


Ueber diesjaͤhrige ſtaͤdtiſche Gartenarbeit. 


Aus der Aufnahme der ſaͤmmtlichen hieſigen 
ſtaͤdtiſchen Winzermeiſter ergiebt ſich: daß jetzt 


noch 53 derſelben 400 Gaͤrten mit 178 Perſonen 
aus unſrer Stadt bauen. Hierbei finden wir uns 
zu bemerken veranlaßt, daß 
a) bei einigen dieſer Winzermeiſter das edle Stres 
ben: immer mehreren unfrer brodloſen Mit: 
buͤrger Arbeit zu verſchaffen, deutlich aus dem 
Zuſammenhalten der vor- und diesjaͤhrigen 
Liſten ihrer Arbeitsleute hervorgeht, es aber 
b) ungeachtet unfrer beherzigungswerthen Auf⸗ 
forderung: unſre arbeitbeduͤrftigen Mitein⸗ 
wohner nicht hintenan zu ſetzen, doch noch 
mehrere hieſige Winzermeiſter giebt, welche, 
bei einer Anzahl von 10 bis 12 — von jedem 
Einzelnen — zu bebauenden Gaͤrten, nicht 
einem einzigen ihrer darbenden Mitbuͤr⸗ 
ger einen Platz unter ihren fernſtehenderen 
Gehuͤlfen zugewieſen haben. 

Als wir uns dem prekairen Geſchaͤfte für unfre 
arbeitbeduͤrftigen Mitbuͤrger eine andere Nahrungs⸗ 
quelle hervor zu ſuchen — welche nur uͤberſehen, 
aber ſchon vorhanden war — und ihnen durch unfre 
thaͤtige Fürfprache Brod zu verſchaffen, hingaben, 
haben wir dem gaͤrtenbeſitzenden Publikum dieſe An⸗ 
gelegenheit eben ſo herzlich anempfohlen, als auch 
dabei nicht unterlaſſen, demſelben den geringen Nach⸗ 
theil gegen den daraus hervorgehenden Vortheil 
auseinander zu ſetzen, und der eben ſo partheilos 
pruͤfende als zartfühlende Mitbürger wird unfre An: 
ficht gewiß beftätiget gefunden haben. Es fol da- 
her eben ſo wenig unſer ferneres Beſtreben dahin 
gehen, dieſen Gegenſtand nochmals zu eroͤrtern und 
von allen Seiten zu beleuchten, als mit grellen Far⸗ 
ben die Zukunft zu malen, welche uns ein baldi⸗ 
ges Wiederkehren der ſonſtigen Bluͤthe unſrer Ma⸗ 
nufakturſtadt fo leicht nicht erwarten läßt. Unſere 


Mitbürger, hoffen wir, werden es uns daher nicht 
uͤbel deuten, wenn wir ſie auf die Fortſchritte in der 
Kultur nochmals aufmerkſam machen und dabei be⸗ 
merken: daß es für Väter zahlreicher Familien bes 
ſonders zweckmaͤßig ſeyn duͤrfte, ihre heranwachſen⸗ 
den Kinder immer mehr in einer Beſchaͤftigung zu 
erziehen, die ſtets an dem Weinboden Gruͤnbergs 
ausdauern und ihnen den Erwerb ſichern wird, der 
poſitiv damit verbunden iſt. 

Iſt es allerdings nicht etwas ſo Leichtes, ſein 
fruͤheres Gewerbe aufgeben und ſich einem andern 
anſchließen zu muͤſſen, deſſen Natur dem ſonſti⸗ 
gen — indem das Tuch in der Stube gefertigt, 
der Garten aber im Freien gebaut wird — ganz 
entgegenſteht; ſo bleibt es doch immer noch ehren— 
voller, ein anderes Gewerbe zu ergreifen und als 
chriſtliche Hausvaͤter die Familien zu ernaͤhren, als 
ſeinen Mitbürgern zur Laſt zu fallen. Mag daher 
der Buͤrger und der Landmann unſere Gaͤrten bis 
dahin, wo ſich fuͤr unſere Mitbuͤrger ein anderer 
Erwerbszweig findet, der ſaͤmmtliche in ihren Woh⸗ 
nungen wieder beſchaͤftiget, in Eintracht bauen und 
der Erſtere in dieſem Berufe die troſtreiche Beruhi⸗ 
gung finden, ſeine Pflicht auch in der ſchweren Zeit 
erfuͤllt zu haben. 

Es ſoll uns zum Vergnuͤgen gereichen, ſpaͤter⸗ 
hin diejenigen hieſigen und fremden Winzermeiſter, 

welche die Annahme und die Anlernung hieſiger 
Brodloſen ſich angelegen ſeyn laſſen, nahmhaft an: 
zuführen, fo wie wir auch diejenigen unfrer ſtaͤdti⸗ 
ſchen Winzermeiſter, welche bei vielen zu bebauen⸗ 
den Gaͤrten gar nichts fuͤr ihre Mitbuͤrger gethan 
haben, daneben zu ſtellen nicht unterlaſſen werden. 

Eben ſo erſuchen wir diejenigen ſtaͤdtiſchen und 

Dorf⸗Winzermeiſter, welche einen oder mehrere 
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hieſige Arbeiter annehmen koͤnnen, und diejenigen 
hieſigen Einwohner, welche geſund und kraͤftig find 
und der Gartenarbeit zuzutreten wuͤnſchen, ſich 
melden zu wollen, um das Unterbringen der Ar⸗ 
beitsloſen beruͤckſichtigen und wo möglich ausfüh- 
ren zu koͤnnen. 

Schluͤßlich weiſen wir noch darauf hin: daß 
nun die Liſte der ſtaͤdtiſchen Winzermeiſter vorliegt, 
und derjenige Mitbuͤrger, welcher einen Garten zu 
vergeben hat, ſich aus den zu Beruͤckſichtigenden 
nach Belieben Einen auswaͤhlen kann; ſo wie wir 
auch von denjenigen Dorf-Winzermeiſtern, welche 
ſich von der lobenswerthen Annahme ſtaͤdtiſcher 
Arbeiter legitimiren, eine Liſte zu deren Beruͤck⸗ 
ſichtigung bei Vertheilung von Gaͤrten anferti⸗ 
gen werden. ; 

Verein zur Vermehrung ſtaͤdtiſcher Gartenarbeit. 


Zweiſylbige Charade. 


Die erſte Sylbe. 
Ich glaͤnz' als eine Farbe Dir entgegen, 
Die ſchoͤnſte wohl im Reiche der Natur; 

Die Freude leitet mich auf meinen Wegen, 
Und gerne folgſt Du meiner ſuͤßen Spur. 
Wenn nach des Winters eiſig langem Schlummer 

Zu neuem Leben Feld und Flur erwacht, 
Von mir geſchmuͤckt, ſchnell fliehet jeder Kummer; 
Ich bin's, die Dir den holden Lenz gebracht. 


Die zweite Sylbe. 
Dem Himmel nah', doch naͤher noch der Erde, 
Erheb' ich ſtolz mein Haupt zu Wolkenhoͤhn; 
Der Wandker ſteigt, trotz jeglicher Beſchwerde, 
Hinauf, in der Natur ſich zu ergehn; 


Es klimmt der Waidmann, fern vom Heimathherde, 
Des ſchnellen Wildes Spuren zu erſehn, 
Und kann den Erdenſohn dies nicht ergoͤtzen, 
Dann ſucht in meinem Innern er nach Schaͤtzen. 


Das Ganze. 
Kennſt Du die holde Stadt im Schleſierlande? 
Mein Ganzes nennt ſie Dir, ſo rathe ſchnell; 
Sie liegt an eines goldnen Fluͤßchens Strande, 
Und goldnen Segen ſtroͤmt der klare Quell. 
Sie ſpendet Dir den edlen Saft der Reben, 
Und buhlt damit ſelbſt auch um Galliens Ruhm; 
In ihren Mauern iſt gewerbſam Leben, 
Und edler Fleiß iſt Aller Eigenthum. 
Und ob auch kein Pallaſt in ihr gelegen, 
Schmuͤckt aͤuß' rer Glanz und Pomp die Stadt 
auch nicht, 
Es ſchlagen bied're Herzen Dir entgegen, 
Und bieder iſt's, was ihr Bewohner ſpricht. 
Frei waltet Eintracht hier mit ſtillem Segen, 
Und foͤrdert ſanft des Lebens Harmonie; 
Mit edlem Sinn kommt Liebe ſich entgegen, 
Und Alles huldigt froh der Sympathie. 
O! Gluͤcklich, wer in deinen Mauern wohnet, 
Wo Liebe waltet und ein froher Sinn. 
Drum, wen noch treue Minne hier belohnet, 
Der eile bald, und geh' nach G.. .... g hin. 


* 


Auflöfung des Sylben⸗Raͤthſels im vorigen Stück: 
Weichſelrohr. 
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Amtliche und Privat⸗-Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

Das Publikum iſt bereits durch die im Aten 
Stuͤck des diesjährigen Amtsblattes Einer Koͤnigl. 
Hochloͤbl. Regierung zu Liegnitz in Kenntniß geſetzt 
worden, daß des Koͤnigs Majeſtaͤt auf den Antrag 
des zweiten ſchleſiſchen Provinziallandtages gerubet , 
haben, die Einrichtung ſchieds richterlicher Aemter, 
zur gütlichen Schlichtung ſtreitiger Rechtsangele⸗ 
genheiten in der Provinz Schleſien, allerhöchſt zu 
genehmigen. 

Dem gemaͤß ſind, nach hoͤherer Anordnung, fuͤr 
die hieſige Stadt vier Schiedsrichterbezirke gebildet 
worden. Jeder derſelben beſtehet aus drei Stadt⸗ 
bezirken. Der erſte dieſer Schiedsrichterbezirke um⸗ 
faßt den Rathhaus-, den Kirchen- und den Ober⸗ 
gaſſen⸗Bezirk; der zweite den Sand-, den Schieß⸗ 
haus- und den Hospital-Bezirk; der dritte den 
Burg⸗, den Muͤhlen- und den Niedergaſſen-Be⸗ 
zirk; der vierte den Topfmarkt⸗, den Gruͤnbaum⸗ 
und den Holzmarkt- Bezirk. Die ſtimmfaͤhigen 
Buͤrger, die berechtigt ſind die Stadtverordneten 
zu waͤhlen, haben auch die vorbereitende Wahl 
der Schiedsmaͤnner in der Art zu vollziehen, daß 
fuͤr jeden Schiedsrichter-Bezirk drei Subjekte durch 
Stimmenmehrheit erwaͤhlt werden, von denen ſo⸗ 
dann die hieſige Stadtverordneten-Verſammlung 
den Schiedsmann auswaͤhlt. Die Beſtaͤtigung der 
ſolchergeſtalt erwaͤhlten Schiedsmaͤnner iſt dem 
Koͤnigl. Hochloͤbl. Oberlandesgerichte zu Glogau 
anheim gegeben. 

Zur Wahl dreier Candidaten fuͤr jeden Schieds⸗ 
richter-Bezirk iſt ein Termin 

auf Mittwoch den 3. April d. J. 
anberaumt worden, wozu ſaͤmmtliche ſtimmfaͤhige 
Buͤrger, ſo wie ſelbige zu den Bezirkswahlen auf⸗ 
gerufen find, mit der Bedeutung eingeladen wers 
den, daß die Ausbleibenden an den Beſchluß der 
im Termine anweſenden ſtimmfaͤhigen Buͤrger ge⸗ 
bunden ſind. Die Wahlen werden im Saale des 
Gaſtwirth Herrn Kuͤnzel und im Saale des Schieß⸗ 
hauſes vorgenommen, und zwar verſammeln ſich 
am genannten Tage ; 

a) die Stimmfähigen des erſten Schiedsrich⸗ 

terbezirks im Saale des Herrn Künzel, vor 

unſerm Commiſſario Herrn Stadt⸗Syndicus 
v. Wieſe, Vormittag um 9 Uhr, 


b) die Stimmfaͤhigen des zweiten Schieds⸗ 
richterbezirks im Saale des Schießhauſes, vor 
unſerm Commiſſario Herrn Kaͤmmerer Bar— 
rein, Vormittag 9 Uhr, 

c) die Stimmfaͤhigen des dritten Schiedsrich—⸗ 
terbezirks im Saale des Herrn Kuͤnzel, vor un⸗ 
ſerm Commiſſario Herrn Senator Otto, Nach 
mittag um 2 Uhr, und 

d) die Stimmfaͤhigen des vierten Schiedsrich⸗ 
terbezirks im Saale des Schießhauſes, vor 
unſerm Commiſſario Herrn Senator Am⸗ 
broſius, Nachmittag um 2 Uhr. 

Die naͤhern Eroͤrterungen, den Zweck und die 
Vollziehung des Wahlgeſchaͤfts betreffend, werden 
im Termine gegeben werden. 

Gruͤnberg den 16. Maͤrz 1833. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Bezirks-Wahlverſammlungen der ſtimm⸗ 
fähigen Buͤrger, die nach geſetzlicher Vorſchrift all⸗ 
jährlich zu veranlaſſen find, ſollen für dieſes Jahr 

am Dienſtage den 26. März 

ftattfinden. Die Bürger, deren Stimmfaͤhigkeit 
von der Stadtverordneten-Verſammlung anerkannt 
worden iſt, werden von den Herren Bezirksvorſte— 
hern noch beſonders zum perſoͤnlichen Erſcheinen 
aufgerufen, und es ſoll ihnen hierbei der Verſamm⸗ 
lungsort und die Stunde der Zuſammenkunft, die 
Vormittags nur erſt nach Beendigung des vor⸗ 
hergehenden oͤffentlichen Gottesdienſtes ſtattfinden 
kann, bekannt gemacht werden. Jeder ſtimmfaͤhige 
Bürger muß in der Wahlverſammlung perſoͤnlich 
ſich einfinden. Nur erwieſene, nicht vorgebliche 
Krankheit und weite Entfernung vom Orte, ent⸗ 
ſchuldigen das Ausbleiben. Dieſe Entſchuldigungs⸗ 
gruͤnde ſind dem Bezirksvorſteher vorher anzuzeigen. 
Wer ohne geſetzliche Entſchuldigungsgruͤnde von der 
Wahlverſammlung ausbleibt, verliert das Stimm⸗ 
recht und wird in den Öffentlichen Abgaben erhöht, 

Gruͤnberg den 25. Januar 1833. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß der Kaufmann und Fabrikenbeſitzer 
Herr Carl Immanuel Chriſtian Eichmann, und 
deſſen Ehegattin, Frau Wilhelmine Caroline Hen- 
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riette geborne Lichtenfels, durch unter ſich errichtete 
Ehepakten die hier beſtehende Guͤtergemeinſchaft 
ausgeſchloſſen haben. 

Gruͤnberg den 4. Maͤrz 1833. 


Koͤnigl. Land- und Stadt- Gericht. 


Anzeige. 

Vom Löbl. Boͤttchergewerk find 5 Sgr., die 
im letztern Quartale eingekommen, ſo wie auch noch 
nachtraͤglich vom Loͤbl. Tuchſcheergewerk 10 Sgr., 
zur Armenkaſſe abgegeben worden. 

Gruͤnberg den 19. Maͤrz 1833. 

Der Magiſtrat. 


Auction 
Künftigen Montag den 25. März, Vormittags 
um 11 Uhr, wird vorm Landhauſe hieſelbſt eine Kuh 
mit Kalb, an den Beſtbietenden verſteigert werden. 
Gruͤnberg den 21. Maͤrz 1833. 
Nickels. 


Allen den Hochverehrten und Lieben, welche die 
Laſt der Krankheit durch zarte Theilnahme mir zu 
erleichtern bemuͤht waren, meinen tiefgefuͤhlten, nie 
verloͤſchenden Dank. : 

Grünberg den 22. März 1833. 

Dr. Winkler. 


Das Dominium Krampe hat noch eine 
Quantitaͤt ſehr ſchoͤne Kohlruͤben zu verkaufen. 


Waaren⸗ Anzeige. 

Unter vielen, meinem Waaren-Lager neu hin⸗ 
zugefügten Gegenſtaͤnden, empfehle ich der geneig⸗ 
ten Beruͤckſichtigung: 

Artikel von Bronze: _ 
Gardinen-Arme, Glockenzug⸗Griffe, Mantelhaken, 
Uhrband- Garnituren, Boͤrſenbuͤgel mit und ohne 
Kettchen, Taſchenſtaͤbe, Guͤrtel- und Armbaͤnder⸗ 
Schnallen, Boͤrſenbommeln und Ringe in den neue⸗ 
ſten Muſtern, glatte und brillantirte Goldperlen 


u. a. m. 
Von Stahl: 

Feine und ordin. Scheeren, Naͤhringe, Naͤhnadeln 

fuͤr Damen- und Mannsſchneider, Schuhmacher, 

Sattler, Handſchuhmacher ꝛc., Segel: und Pad: 

nadeln, Taſchenſtaͤbe, Stricknadeln, Strickperlen, 

Boͤrſenbommeln und Ringe u. a. m. 


Von Metall: 3 
Fingerhüte, Mantelhaken, Chemiſett⸗ und Weſten⸗ 
knoͤpfe in vielen Muſtern, Abguͤſſe, Haken und Oeſen 
in allen Formen, Stecknadeln u. a. m. 

Ferner im Zeichen⸗Material: 
Zeichenpapier, ſchwarze und weiße Kreide, Roth⸗ 
ſtifte und Bleifedern aller Art, auch ſtaͤrkere dergl. 
für Tiſchler und Zimmerleute, Zeichenfedern, litho⸗ 
graphirte Vorzeichnungen, Malerpinfel u. a. m. 

In Schreibmaterial: 
Stahlſchreibfedern, Federpoſen, Gold- und Siegel⸗ 
lack in verſchiedenen Arten, Mundlack, farbiges und 
fein Holland. Briefpapier u. m. dergl. 

Zum Cartonniren: 

Pappen aller Art, buntes geglättet und ungeglaͤttet 
Papier, Cattun-Papier, Maroquin-Papier in bril⸗ 
lanten Farben, Goldleiſten u. a. m. 

Im Allgemeinen: 

Seidene und Perlen-Boͤrſen, Glockenzuͤge, Band⸗ 
knoͤpfe, Schuhroſen, Hemdknoͤpfe, Haarwickeln, 
Haͤkel⸗Etuis, Zahnbuͤrſten und vieles andere dergl. 

Daneben werden die uͤbrigen Artikel meines 

Lagers ſtets complett aſſortirt erhalten, und erhielt 
ich neuerlich anſehnliche Zuſendungen in Tapiſſerie⸗ 
Muſtern, Engliſchen und Berliner Tapiſſerie-Wol⸗ 
len, gebleichten, ungebleichten und farbigen baum⸗ 
wollenen Stridgarnen u. ſ. w. Ebenmaͤßig kann 
ich mein Lager von vergoldeten und bemalten Por— 
zellan⸗Taſſen und Pfeifenkoͤpfen als gut ausge⸗ 
ſtattet beſtens empfehlen. 

Ich ſchließe dieſe ergebene Anzeige mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß hinfort wie bisher mein Streben 
unausgeſetzt dahin gerichtet ſein wird, dem mir 
bisdaher zu Theil gewordenen, dankbar anerkannten 
guͤtigen Vertrauen ſorgfaͤltigſt zu entſprechen. 

Wilhelm Loewe. 


Ich fuͤhle mich wieder ſo weit hergeſtellt, um 
Kranken, die ſich meines aͤrztlichen Rathes be— 
dienen wollen, jederzeit beiſtehen zu koͤnnen. 

Gruͤnberg den 23. Maͤrz 1833. 

Dr. Winkler, 
Koͤnigl. Kreis-Phyſikus. 


Eichnes Holz, die Klafter zu 2 Rtlr. 20 Sgr., 
rüfternes und buchnes zu 2 Rtlr. 25 Sgr., und 
erlnes zu 2 Rtlr. 20 Sgr., iſt zu haben bei 

Nawratzel. 
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Bei dem Buchbinder Richter find zu haben: 
Glatzer Wanderer, Volkskalender, 1833. 12% Sgr. 
Schleſiſcher Volkskalender fuͤr 1833. 10 Sgr. 

Der Choralfreund oder Studien für das Choral— 
ſpielen, componirt von G. H. Rink. 1. Jahr⸗ 
gang. 1 Rtlr. 

Witſchels Morgen- und Abendopfer, in Geſaͤngen. 


Die Klemens'ſchen Erben ſind willens, das Da⸗ 
vid Klemens'ſche Haus No. 79. am Oberthore, aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt zu er⸗ 
fahren beim Kuͤrſchner-Meiſter 

Karl Klemens vorm Oberthore. 


Eine Oberſtube vorn heraus, nebſt Alkove und 
Holzgelaß, ſteht zu vermiethen und von Oſtern an 


zu beziehen bei 
Wilhelm Muͤhle 
der Hauptwache gegenuͤber. 


Eine Stube iſt von Oſtern an zu vermiethen bei 
Benjamin Girnth im Gruͤnbaumbezirk. 


Ich zeige hiermit an, daß vom 2. April an 
gutes Kaufmehl von allen Sorten wieder und fort⸗ 
waͤhrend bei mir zu haben ſeyn wird. 

Hübner in der Heidemuͤhle bei Heinersdorf. 


Wein- Ausſchank bei: 
Weißgerber Karl Vogel am Holzmarkte, 30 r., 5 Sgr. 
Koͤhler in der Plantage, 27r. und 28r. 
Verwittwete Conrector Richter auf der Niedergaſſe. 
Samuel Hentſchel auf dem Silberberge, 27r. u. 8 1r. 
Lichtenberg hinterm Malzhauſe. 

Auguſt Wahl am Neuthor, 30r., 5 Sgr. 

Franz Mangelsdorff am Niederſchlage. 

Auguſt Schirmer jun. am Markt, 1830r. 
David Hentſchel, Obergaſſe, 30r. Rothwein, 6 Sgr. 
Carl Derlig jun. auf der Niedergaſſe, 30r., 5 Sgr. 


Bei dem Buchdrucker Krieg in Gruͤnberg ſind 
folgende Schriften fuͤr die feſten Preiſe zu haben: 
Kardel. Mitgabe an die ins buͤrgerliche Leben ein⸗ 
tretende Jugend, enthaltend einen Unterricht fuͤr 
den Buͤrger und Landmann in der bei Abfaſſun 
der im Leben vorkommenden ſchriftlichen Aufſaͤtze 
zu beobachtenden Form. Mit beſonderer Ruͤck⸗ 


ſicht auf die hierauf fich beziehenden allerhoͤchſten 
Verfuͤgungen der Koͤnigl. daͤniſchen ee 
8. 10 ſgr. 
Campe. Saͤmmtliche Kinder- und Jugendſchriften. 
Neue Geſammtausgabe der letzten Hand. Sechs 
Theile in drei Baͤndchen. 12. 2rtlr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Geborne. 

Den 6. Maͤrz: Berittener Gensd'arm Joſeph 
Skotter eine Tochter, Auguſte Ida. — Schnei⸗ 
der Mſtr. Karl Grau ein Sohn, Heinrich Leopold. 

Den 10. Einwohner Joh. Gottfried Arlt ein 

Sohn, Johann Karl Auguſt. 

Den 11. Tuchmachergeſellen Friedrich Wilhelm 
Hoffrichter ein Sohn, Heinrich Julius. — Tiſch⸗ 
ler Mſtr. Ernſt Wilhelm Mathias in Krampe eine 
Tochter, Karoline Alwine Roſalie. 

Den 13. Schwarz- und Schönfaͤrber Karl 
Gottlob Sucker eine Tochter, Emma Mathilde Ro: 
ſalie. — Einwohner und Schuhmacher Joh. Sa— 
muel Jochintke in Krampe eine Tochter, Anna 
Roſina. 

Den 19. Tuchmacher Mſtr. Alois Traͤger ein 
Sohn, Johann Joſeph Alois. 
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Geſtorbne. 
Den 15. Maͤrz: Einwohner Joh. Chriſtian 


Biedermann Sohn, Johann Wilhelm Ernſt, 3 Jahr 


4 Monat 14 Tage, (Abzehrung). — Böttcher Mſtr. 
Johann Samuel Becker, 60 Jahr 3 Monat 17 Tage, 
(Abzehrung). — Winzer Johann George Seiffert 
Sohn, Ernſt Heinrich, 8 Jahr 9 Monat 7 Tage, 
(Geſchwulſt und Kraͤmpfe). — Tiſchler Mſtr. Ernſt 
Wilhelm Mathias in Krampe Ehefrau, Johanne 
Suſanne Karoline geb. Beckmann, 30 Jahr 3 Mo: 
nat 9 Tage, (im Wochenbette). 

Den 18. Verſt. Stadt: Maurer-Oberälteften 
Meiſter Joh. George Kern Wittwe, Anna Roſine geb. 
Feder, 89 Jahr 1 Monat 2 Tage, (Alterſchwaͤche). 

Den 20. Einwohner Karl Fauſtmann, 47 Jahr, 
(Bruſtkrampf). — Tuchmacher Mſtr. Johann Gott⸗ 
lob Leutloff, 88 Jahr 8 Monat 28 Tage, (Alter⸗ 
ſchwaͤche). — Tiſchlergeſellen Philipp Chriſtian 
Leder Sohn, Adolph Guſtav, 2 Jahr 2 Tage, 
(Kraͤmpfe). — Penſionirter Chauſſee-Einnehmer 
Chriſtian Hein, 65 Jahr 5 Monat, (Schlagfluß). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Am Sonntage Judica. Vormittagspredigt: 

Herr Paſtor Prim. Meurer. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 


Marktpreiſe zu Gruͤnberg. 


Hoͤchſter 
Vom 18. Maͤrz 1833. Preis. 

Rthlr. Sgr. Pf. 

Waizen . . dder Scheffelſf 1 17 6 
Roggen z 1 — — 
Gerſte, große . | = . 1 — — 
„kleine . — 8 ee 
. = — 20 — 
Erbſen is : 1 44 — 
Hierſe. Nschs = 2 4 — 
Kartoffeln. . „|: : — 10. — 
eu. der Zentner — 47 6 
troh . . . das Schock 4 — — 


Mittler Geringſter 
Preis. Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 
1 13 9 1 10 — 
— 27 6 — 25 — 
— 28 9 — 27 6 
— 23 — — 2 — 
— 18 9 — 17 6 
2 — 28% 1 26 — 
— 99 — — — 8 — 
— 16 3 — 15 — 
3 15 — 3 — 


Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Praͤnumerations⸗Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt. 
\ Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtags früh um 9 uhr erbeten. 


